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VS . Lissabon,  17 . April . Die vernichten,
den Schläge, die der britischen Flotte im Laufe
dieses Krieges zugefügt wurden, lassen sich
selbst in England nicht ganz verschweigen. In
einem aufschlußreichenHilferuf fordert nun
die „Dailh Mail " von den USA . dringend
ein Eingreifen im Atlantik und im Mittel¬
tneer, um die weiterschreitende Aufreibung der
britischen Sccstreitkräfte aufzuhalten.

Die britische Flotte, so e '̂ lcirt das Blatt , sei
heute materialmäßig den ».reinigten Flotten
der Achsenmächte unterlegen, vor allem auf
dem Gebiet der Schlachtschisse. Aber weit
ernster noch als diese Unterlegenheit in Schis¬
sen sei der Mangel an Stützpunkten.
Im Mittelmeer verfüge England nur noch

über Alexandrien und Gibraltar , während
Malta  keinen Schutz mehr für große Kriegs¬
schiffe biete. Der Pazifik sei verloren und
im Indischen Ozean müsse man Colombo und
Trincomali auf Ceylon angesichts der letzten
Niederlagen als entwertet ansehen. Es blie¬
ben also nur Bombay und Aden, die unzprei-
chend ausgebaut seien, sowie Durban , das 3000
Kilometer von Ceylon und dem Hauptkriegs¬
gebiet entfernt liege.

Mit besonderer Besorgnis betrachtet die
„Daily Mail " die Oelversorgnng  der
britischen Flotte, nachdem die Oclguellen in
Ostasien verloren und die Belieferung mit
Oel aus dem Iran und Irak in gefährlicher
Weise bedroht sei. Auch die Bersorgungsschiffe
aus Venezuela seien den heftigen Angriffen
der deutschenU-Boote ausgesetzt. Zu den von

Tag zu Tag absinkenden Reserven in Eng¬
land und der Ausweitung der Front gesellten
sich noch die in erschreckendem Maße zuneh¬
menden Ta ckerverluste.  Wenn England
seine Seeherrschaft zurückgewinnenund über¬
dies seinen Niederlagen Einhalt gebieten
wolle, könnte das nur mit amerikanischer Hilfe
geschehen. Beide Flotten  müßten , um
endlich irgendwo einen Sieg zu erringen und
die fortschreitende Dezimierung aus allen
Meeren zu verhindern, mit aller Beschleuni¬
gung konzentriert und - u einer Kampf¬
einheit znsammengefaßt  werden

Das britische Blatt muß aber eingestehen,
daß die amerikanische Flotte  nach
Pearl Harbour entscheidend geschwächt und
für viele Engländer heute nur noch erne
Geisterflotte  sei.

Erfolgreicher japanischer Durchstoß an der Burmafront
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wä. Berlin,  17. April . Nach den neuesten
Meldungen aus London und Ostasten haben
die japanischen Truppen einen Großangriff
«ege» die Stellungen der Tschungking-Kräftc
in Burma cingclcitet. Diese Ofsensivc wird
von Nordthailand aus vorgetragen, um de»
oberhalb Tungu stehenden englisch-chinesischen
Truppen in den Rücken zu sauen. In Vcr,v,g
dieser Aktion ist der östliche Flügel der
Tschungking-Truppe» bereits starken Bombrn-
angr -ssen ausgesctjt.

In Tschiliigtingvermutet mau als weiteres
Ziel dieser japanischen Operationen die Ab-
smueidung der Eiseubahnverbindung zwischen
Mandalay und Lashio. An der Südfront
hauen sich die britischen Truppen bereits nach
Mychla zurückgezogen, um der befürchteten
Umtiamiiiernug zu entgegen. Am Jrawadi
mußten die Engländer viel Gelände aufgevcu.

Der siegreiche Bormarsch der Japaner wird
in England mit immer größerer Bestürzung
ausgenommen. Die Oelfeider in Burma wer¬
den bereits als verloren betrachtet, soscrn
nicht in Bälde eine entscheidende Wendung
rintretc . Damit ist natürlich nicht zu recynen.
Berlautet doch selbst aus dem Sitz des briti¬
schen Hauptgnartiers >n Noroburma , daß es
starken japanischen Strcitträstcn gelungen sei,
den dortigen rechten Flügel der Bruen zu
umgehen, wodurch gleichzeitig die Verbindun¬
gen zwischen den britischen und chiuesiicheu
Truppen bedroht werden.

Bei den Oelguellen Burmas , den letzten, die
England noch in Ostindien besitzt, handelt es
sich vor allem um die Reviere von Siugu und
Wenang-Mung , vor deren Toren bereits die
lavannchen Truppen stehen. Für die große
Bedeutung dieser Oelselder spricht die Forde¬
rung von ,ae-re>ch l,7 Millionen Tonnen Oel,
das heißt, daß Burma an zweiter Stelle unter
den britischen Oelländern stand. 00 Prozent
dieses Erdöls wurde zu Leuchtöl verarbeitet
und daun nach Indien ausgeführt , wo es auch
als Heiz- und Schmieröl, sowie als hochwer¬
tiges Flugzeugbenzin verwendet wurde. Der
Gesamtverlust des britischen Oelbezugs aus
dem ostasiatischen Kampsgebiet betau,t sich
demnach auf rund 9 Millionen Tonnen jähr¬
lich.

In London bemüht man sich natürlich wie
immer in solchen Fällen, diese neuen wirt-

Zeietstunoe 0er USOAP
Am Borabend des Geburtstages des Führers

Berlin,  17 . April . Das Hauptkulturamt
in der Nrichspropagandaleitung der NSDAP,
veranstaltet am Vorabend des Geburtstages
des Führers,  Sonntag , IS. April, in der
Philharmonie in Berlin eine Feierstunde der
NSDAP ., in der NeichsministcrDr . Goeb¬
bels  sprechen Wird. Das Berliner Philhar¬
monische Orchester, unter der Leitung von
Wilhelm Furtwängler , bringt außer der
„Air" aus der O-ücir-Suite von Joh . Scb.
Bach die Symphonie Nr . S a moN mit
Schlußchor„An die Freude" von Ludwig van
Beethoven. Es wirken ferner mit: die Soli-
sten Erna Berger. Gcrtrude Pitzinger. Helge
Noswarngc, Rudolf Watzke sowie der Bruno
Kittclschc Chor. Die Veranstaltung wird am
Sonntag , lS. April , um I« Uhr, als Ursen¬
dung über alle deutschen Sender übertragen.
Das Hauptkulturamt in der Neichspropa-
gandaleitung der NSDAP , hat außer den
führenden Persönlichkeiten von Partei , Staat.
Wehrmacht, Kunst und Wissenschaft vrrwun»
bete Soldaten un^ Nüstungsarbeiter und -ar.
Heilerinnen aus den Berliner Betrieben ge-laden.

schaftlichen Verluste zu verkleinern. So wird
letzt von dem englischen Rundfunksprecher
Iohnstou  bemerkt, das Oel aus Burma sei
für England nur von geringem Wert gewe-,
sen, zumal man es nicht mehr hätte raffinieren
können. Damit hat Johnston allerdings recht.
Er vergaß aber absichtlich, hinzuznfügtn, daß
sich die Hauptrasfinerien in Rangun schon
längere Zeit in japanischen Händen befinden.

Der fchi-fsleere A«lo -uk
83 Tage lang kein Schiff getroffen

«vs. Lissabon,  17. April . In wie unvor
stellbarem Maße der Atlantik durch die deut¬

schen U-Boots-Erfolge verwaist ist, wurde
jetzt von argentinischer Seite bestätigt. Auf
den Kanarischen Inseln traf eine argentinische
Segeljacht ein, die mit nur sechs Mann Be¬
satzung ohne jede motorisierte Kraft den
Ozean überquert hat. In den 83 Tagen, die
für diese Neberqncruntz notwendig waren,
hatten die Argentinier, wie sie bei ihrer An¬
kunft ausfagtcn, nicht einen einzigen Dampfer
zu Gesicht bekommen, obgleich sie Gewässer
durchkreuzten, die früher von britischen Schif¬
fen täglich befahren wurden. Die Argentinier
erklärten, daß diese Schiffslccrc des Atlantiks
ein erschütterndes Erlebnis gewesen sei.

Berlin,  16 . April. Wie bas Oberkom¬
mando der Wehrmacht mittcilt , sind durch das
Tauwcttcr im Nordaüschiiitt der Ostfront die
Gelände- und Wegverhältnissc noch schwieri¬
ger geworden. Wenn trotzdem deutsche ört¬
liche Angriffsunternehmuugen gegen zähen
feindlichen Widerstand Bode» gewinnen tonn¬
ten, so ist das ein erneuter Beweis für Ken
«»geschwächten Angriffsgeist der deutschen
Soldaten.

Nordöstwärts des Jlmensees  versuchte
der Feind am Morgen nach eiustündigem
Trommelfeuer, mit Unterstützung von mehre¬
ren Panzern die Stellungen eines Verbandes
der Waffen--- auzugreifeu. Als es den Bol¬
schewisten au einer Stelle gelang, in die deut¬
sche Hauptkampflinie einzudringeu, riegelten
die deutschen Truppen durch einen Gegenstoß
die Einbruchsstelle ab, wodurch die feind¬
lichen Kräfte eingeschlossen und vernichtet
wurden.

An der Swir front  zwischen Ladoga-
und Onegasee setzte der Feind seine vergeb¬
lichen Angriffe fort. Auch bei diesen Kämpfen
wurden eingedrungene feindliche Kräfte ab¬
geriegelt. eingeschlossen und vernichtet. Reiche
Beute au Infanteriewaffen aller Art fiel in
die Land der finnischen Truppen und 2000
tote Bolschewisten bedeckten dieses Kampffeld.

Zu der Vernichtung einer von ihren Ver¬
bindungen abgeschnittenen Kräftegruppe des

' Feindes immittleren Frontabschnitt
. teilt das Oberkommandoder Wehrmacht noch
ergänzend mit, daß die Bolschewisten verzwei¬
felte Versuche unternahmen, die deutsche Ab¬
riegelung zu durchbreche». Im wegelosen und
vom Schmelzwasser überschwemmten Gelände
wurde ein Regiment zum Gegenangriff ange-
setzt zusammen mit weiteren Truppen , die
von der Gegenseite in den Kessel vorsticßen;
in den sich entwickelnden Kämpfen erlitten die
Bolschewisten hohe Verluste.

Die deutsche Luftwaffe  unterstützte
die Operationen des Heeres mit erfolgreichen
Bombenangriffen auf feindliche Bereitstellun¬
gen und vom Gegner belegte Ortschaften.
Sturzkampfflugzeuge wurden gegen schwere
Panzer und Artillericgeschütze eingesetzt.
Deutsche Schlachtflugzeugestörten die Bolsche-
b' liten bei der Wiederherstellung von unter¬
brochenen Nachschnbstraßenmit großem Er-
l*"0, w daß der Feind die Arbeiten nicht mehr
fortfuhren konnte. Auf wichtigen Nachschnb-
strecken im rückwärtigen Gebiet des Feindes
wurden zwei Lokomotiven und fünf Güterzüge
durch Bombentreffer beschädigt. Bei den Luft¬
angriffen auf Murmansk  wurde ein 10000-
BNT .-Dampfcr in Brand gesetzt: zwei Han¬
delsschiffe von je 3000 BNT . wurden ebenfalls
so schwer getroffen, daß sie brennend an den
Kais lagen. Rn Üuftkämpsen über dem Hasen-
gebiet von Murmansk schossen deutsche Jäger
sieben Flugzeuge ab.

Angriffsgeist unserer Eoiöa en Ungeschtvächt
km dir» rtobsebvi 1 cler Osti »o»1 »ovjeiisode Truppen eiogesvolasse » uuck v -i » ie . 1

Aoosevelt schicki Dr - ysuß a *s Agenten nack » Ẑnd en
keslbavsr sl , neue vireicöaiglickie Kerickeor - Lripp » kokkouag, »elix : „Oie Oaxe ist gut"

Verraten und sich daraus vorbereiten, in der
Richtung zum bolschewistischen Verbündeten
zu retirieren , hat Cripps  nach seiner An¬
kunft in Kairo den Journalisten erklärt, daß
die militärische Lage in Indien gut sei. Aus
die neugierigen Einzelfragen der Pressever¬
treter ging Cripps nicht ein.

Vor » Korre - povdeoten

Vn. R o m. 17. April . Nach der überstürzten
Abreise Cripps ' aus Indien und dem Schei¬
tern der Mission drs nach Delhi entsandten
amerikanischen Obersten Johnson ist ein neuer
plutokratischer Sonderbeauftragter für In-
dien ernannt worden. Es handelt sich um den
NSA .-Gesandten in Teheran, L. G. Drryfutz.
der die Bolschewisierung des Irans und drs
Mittlereü Ostens vorantrirb . Er ist bereits

l iprch Indien abgereist.
I In Neu-Delhi, dem Mittelpunkt aller di-ser
erfolglosen Lieden und Verhandlungen, fühlt
man sich augenblicklich nicht mehr recht wohl.
Die aus London kommende Nachricht über den

^Ausl-au der britischen Militärfestuug Pe-
>schawar  in Nordwestindien wird in Ostasien
>mit der Abücht Lord Linlithgows in Verbin-
^düng gebracht, die vizekönigliche Rcsidcuz dort¬
hin zu verlegen. Diese Deutung gewinnt an
Wahrscheinlichkeit durch die Tatsache, daß Lady
Linlithgow in den letzten Wochen in Pescha¬
war eine Art Inspektion durchgeführt hat.

Während die in Indien verbliebenen Eng¬
länder auf diese Weise ihre Jnvasionsangü

200000 Rücher mit Beilen zerhackt
Bolschewistische Kulturtat in Estland

1. Dorpat , 17. April . Während ihrer Herr¬
schaft in Estland  haben die Bolschewisten

. ans dem ganzen Land 200 000 Bücher im
^Werte von einer Million Kronen nach Dor-
i pat zusammcngetragen und dort mit Beilen
zerhackt.  In Litauen sind 4-'<000 Bücher
ans diese Weise vernichtet worden. Gkiitliche
Literatur , sämtliche Biographien, geschichtliche
Werke, aber auch leichtere Lektüre, wie etwa
das Buch .Wie gefalle ich anderen", wunder¬
ten unter das Beil. Allein in einem der Tor¬
pater Zerstörungskeller waren 23 Menschen
zwei Wochen lang mit dem Zerhacken der
Bücher beschäftigt.

der amerikanische Neptun
„verdammt, laßt meine Hemisphäre in Rubi " (Erik)

CorregtOor erneu« vombariUert
Bombenangriff auch gegen Cebu

Tokio, 16. April . Die japanische Heereslust¬
waffe stieß am Mittwoch durch die tiefliegende
Wolkendecke und schüttete ihre todbringenden
Lasten auf die noch übrigbleibenden militäri¬
schen Anlagen und Batteriestellungen iw mitt¬
leren Teil der Insel Corregidor.  Gleich¬
zeitig dröhnten Flugzeuge der japanischen
Marineluftwaffe über dem südöstlichen Teil
Corregidors , wo sie wichtige militärische An¬
lagen behämmerten. Alle angreifenden Flug¬
zeuge kehrten wohlbehalten zurück.

Japanische Heeresflugzeuge führten zwei
schwere Bombenangriffe gegen die feindlichen
Stellungen in dem bergigcn Gelände um die
Stadt Cebu  durch. Die Stadt selbst wurde
vor dem Abzug der amerikanischen Truppen
völlig verwüstet.
Handwerk m 0er Ukraine neu geordnet
Nach zwanzig Jahren sowjetischer Ausbeutung

Bern », 16. April . Nachoem bereits im letz¬
ten Herbst das Handwerk im Lieichskommista-
riat Ostland aus völlig neue Grundlagen ge¬
stellt worden war, hat nunmehr auch der
Reichskommihar für die Ukraine mit umiang-
rcichen Anordnungen eine systematische Neu¬
ordnung deS ukrainischen Handwerks verfügt.
Auf Grund dieser Anordnungen werden die
Handwerker der Ukraine wieder ans dem
Zwaugssystcmder bolschewistischenKollektivie¬
rungsbetriebe heransgelöst, und das persön¬
liche Leistungsprinzip wird in Zukunft allein
über die Enrwicklungsmogiichkeiren jedes ein¬
zelnen Handwerkers ntschciden. Nach der Ein¬
führung der Agrarordnung ist diese Neuge¬
staltung des Handwerks im Osten ein wesent¬
licher und zielbewußter Beitrag zur Ueber-
windung der sowjetischen Kollektivierungs-
Politik.

Oie Heimwehr übte : i14 Tote
Nnglücksfälle bei englischen Kriegsspirlen

VS . Lissabon , 17 . April . Die Unglücksfälle
in der britischen He>mwehr bei ihren Kriegs¬
spielen häufen sich immer mehr. Wie „Dailh
Expreß" mitteilt , wurden bei einer derartigen
Uebung in Südengland ein Brigadegeneral
sowie 13 Offiziere und Mannschaften ge¬
tötet  und 50 zum Teil schwer verletzt. Das
Unglück trug sich im Verlauf eines Manövers
zu. bei dem auch Tanks und Sturzkampfflug¬
zeuge eingesetzt waren. Ein MG .-Schütze
feuerte aus nächster Nähe mehrere MG -Gar-
ben in einen Beobachtungsstand hinein, da
der Schütze, wie das Biatt durchblicken läßt,
offenbar die Ueberlegnng verloren batte Die
amtlichen britischen Stellen verschweigen se-
doch ängstlich jede nähere Mitteilung über
die neue Heimwehrkatastrophe.

»Memunasfreibeit " in den USA
Wahrheit über MacArthur wirb bestraft
Berlin , 16. April. General MacArthur,

der feige nach Australien flüchtete, als die
Lage auf der Bataan -Haibiniel nnhaltvar
wurde, sollte dennoch von der britischen und
USA.-Agitation zum Heiden gestempelt wer¬
den. Zur Unterstreichung dieser Agitation
scheute man nickt dnvar zurück, diesem Deier-
tenr u. a. Hobe Ordensanszeichnungen zu ver¬
leihe». In nüchtern denkenden Kreisen muß¬
ten diese äußerst zweiielhaiten Ehrungen Zorn
und Erbitterung anslösen, ohne jedoch zu¬
nächst in die Oesfentiicbleil zu dringen. Jetzt
aber bnben. w'e Nein Bork Dailv News" be¬
richten, in Los Angeles einige beherzte Leute
das K.nd vc>m richtigen Name» genannt und
behauptet, daß General MneArtbur seine
Truppen im Stich  gelassen habe. Das
war der demotratiickienObrigkeit zu viel.
Man klagte sie der Verleumdung in Pam¬
phleten gegenüber dem General an, und zwei
Personen wurden sofort in Haft genommen.



Oer V^ elirmaedlskeriedl
Aus bem Führer-Hauptquartier, 16. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Osten griff  der Feind an ein-eliwn

Stellen an. Die Angriffe wurden blutig ab¬
gewiesen. Im mittleren Avschnitt wueve e.ac
von ihren Verbindungen abgeschnittene
Kräftegruppe der Sowjets vernichtet, nachdem
alle vorhergehenden Ausbruchsversuche des
Feindes unter hohen blutigen Verlusten ge¬scheitert waren. Im nördnck,»,, :»s
gewannen Verbände des Heeres und der
Waffen-U bei örtlichen Aiigr>s>e,l u...er
schwierigsten Geländeverhältnissen weiter an
Boden. Bei Luftangriffen auf Murmanskwurden zahlreiche Bombentreffer in Kai¬
anlagen und Lagergebäuden erzielt. Ein
großes und zwei mittlere Handelsfchiffc ge¬rieten in Brand . Begleitende Jäger schossen
sieben feindliche Flugzeuge ab.

In Nordafrika  keine besonderen Kampf¬
handlungen.

In Luftkämpfen über dem Kanal  und bei
Einflügen des Feindes in die DeutscheBucht  schossen Jäger und Marineartillerie
zehn britische Flugzeuge ab.

Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum
16. April den wichtigen britischen Hafen und
Schisfsbauplatz Sunderland  an . Nach
Bombentreffern schweren Kalibers wurden
ausgedehnte Brände beobachtet.

Britische Bomber führten in der letzten
Nacht Störangriffe auf verschiedene Orte In
Westdeutschland  durch . Die Zivilbevöl¬
kerung hatte geringe Verluste. Ein feindliches
Flugzeug wurde abgeschossen.

*

Sunderland  ist eine der Hauptkohle¬
häfen Englands mit einer Ausfuhr von rund
2F Millionen Tonnen. Die britische Werft¬
industrie besitzt in den Dockanlagen einen
ihrer wichtigsten Plätze. Besonders werden
auf den Werften von Sunderland Spezial¬
schiffe (Tanker und Kühlschiffe) gebaut. Die
Schiffsmaschinenindustrie, deren Mindestkapa¬
zität rund 100000 PS . beträgt, hat hier
gleichfalls einen äußerst kriegswichtigen Zweck
zu erfüllen. Die besonders schwer getroffenen
Docks von Sunderland nehmen unter den
englischen Hafenanlagen eine bedeutende Stelleein.

Rit erkreuz für gefallenen Flieger
Zwei neue Ritterkreuzträger des Heeres
«lul». Berlin , 16. April . Der Führer verlieh

das .Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Oberleutnant Friedrich Platzncr,  der als
Staffelführer in einem Sturzkampfgeschwader
auf 360 Feindeinsätzcn in hohem Maße Mutund Tapferkeit gezeigt hat; er ist im März
den Heldentod gestorvcn. Ferner zcichncre der
Führer den Oberst Ernst Maisel,  Komman¬
deur eines Infanterie - Regiments, und den
Major Gerhard Hcilbronn,  Äataillons-
kommandeur in einem Schützen-Regiment, mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus.
Neun britische Flugzeuge abgefchossen

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 16. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Evrenaikafront  Spähtrupptätigkeit.
Die Bombenangriffe aus Malta  wurden
forlge,etzt. Deutsche Jäger schossen im Luft-
tampf über der Insel sieben feindliche Flug¬
zeuge ab. Bei e nem mißlungenen Angriffs-
Versuch auf einige unserer im mittleren Mit¬
telmeer fahrenden Schiffe wurden zwei bri¬
tische Bomber durch deutschen Jagdschutz ab-
geschossen."

Fünf Jahre NS -Flie erkorps
Der Rrichsmarschall würdigt die Leistungen
Berlin , 16. April . Anläßlich des 5. Jahres¬

tages des NationalsozialistischenFliegerkorps
empfing ReichsmarfchallGört na  den stän¬digen bevollmächtigten Vertreter des Korps-
fnhrers und Chef des Stabes , NSFK .-Grup-
penführer Sauke,  und den Chef des Füh¬
rungsamtes, NSM .-Brigadeführcr Kchr-
berg.  Der Reichsmarschall würdigte dabei
die hervorragende Leistung und die großen
Verdienste, die sich das Nationalsozialistische
Fliegerkorps um den fliegerischen Nachwuchs
und dessen weltanschauliche Ausrichtung er¬
worben hat.

Willkie appelliert an denG ldbeutel
Die Chinesen solle» für die USA . bluten
Berlin , 16. April . In einer Nundfunkan-

sprache forderte Wendell Willkie das nord-
amerikanische Volk zu erhöhten Geldspenden
für den Kampf Tschungking-Chiuas auf. „Ba-
taan ist gefallen, Niederländisch-Jndieu ist ver¬loren und Indien wird zu Laude, zu Wasser
und in der Lust bedroht", so jammerte Wen¬
dell Willkie seinen Mitbürgern vor. „C hina
ist daher unsere letzte Frontllnic,
es kämpft unseren Kampf, und ich appelliere
daher nicht nur an Ihre Herzen, sondern vor
allem an Ihren Verstand, denn vom Wider¬
stand der Chinesen hängt für uns viel ab."
Mit größerer Deutlichkeit hätte Willkie die
Absicht der Vereinigten Staaten ^ sich durch„kalte" Dollars das Blut der Chinesen zu er¬
kaufen, nicht aussprcchen können, als durch sei¬
nen Appell an den Verstand der Nordamerika-ner. Hier kommt der eiskalt berechnende Ge¬
schäftssinn der USA .-Finanzhyänen zum Aus¬
druck, der auch heute noch glaubt, Menschen¬
blut sei wie jede andere Ware käuflich.

Rohstoffmangel in England
Keine Messingknöpfe an Uniformen mehr
Stockholm, 16. Avril . Bezeichnend für den

immer fühlbarer werdenden Rohstoffmangelin England ist die vom Londoner Nachrichten¬
dienst verbreitete Bekanntmachung des briti¬
schen Luftfahrtministers Sir Archibald
Sinclair,  daß in Zukunft keine Messing-
knöpfe mehr an den Uniformen getragen wer¬den können, da der Bestand an Knöpfen er¬
schöpft sei.

Bolschewik pawlow„fordert" Haftentlassung
Die kogeKIagteo 8« ren iwre Versclilep , ll gstalr ist im kroreü von kvIeskL tort

Ankara,  16. April. Der dritte Bcrhand-
lungstag im Attcntatsprozctz von Ankara be¬
gann am Mittwoch um 9.3V Uhr bei vollem
Saal . Die beiden sowjetischen Angeklagten
Pawlow und Kornilow setzten ihre Ber-
schleppnngstaktik fort.

Der türkische Angeklagte Abdurrahmen
hatte sich einen Verteidiger besorgt, der vor
Gericht erklärte, sein Mandant bereue seineHandlung.

Pawlow mußte zunächst wegen ungehörigenBenehmens vom Vorsitzenden gerügt  wer¬
den. Er forderte dann für sich und Kornilow
vorläufige Haftentlassung. Der Vorsitzende be¬
merkte dazu, beide befänden sich unter einer
besonders schweren Anklage. Äon einer Haft¬
entlassung gegen Kaution könne daher keine
Rede kein. Der Staatsanwalt war der gleichen
Ansicht und wandte sich gegen fortgesetzte Ver¬
filme der Angeklagten, den Prozeß zu ver¬schleppen.

Pawlow gab dann bekannt, daß aus der
Sowjetunion  eigens zu diesem Prozeß
ein Rechtsberater  gekommen sei. und
verlangte ständigen Kontakt mit ihm. Das
Gericht erklärte dazu, die Angeklagten hätten
alle Möglichkeiten, sich durch türkische Rechts¬
anwälte vertreten zu lassen. Das Auftreten
eines ausländischen Rechtsanwaltes sei nach
den Gesetzen nicht zulässig.
. Eine Zwischenfragebezog sich auf die Tat-
lache,, daß Kornilow auf der Reise nach der
Sowjetunion aus dem Zuge heraus verhaftet
wurde. Man wollte die Gründe für die plötz¬
liche Ausreise des Kornilow nach dem Atten¬
tat wissen. Kornilow antwortete, er habe sich
auf Weisung seines Botschafters nach der So¬
wjetunion zurückbegcbcn wollen, weil seine
Tätigkeit als Transportleiter der sowjetischen
Handelsvertretung infolge des Aussetzens je¬

des Handelsverkehrs gegenstandslos gewor¬den sei.

Aussage des deutschen Botschafters von Pa-
Aussage enthält in zwei Briefendie Schilderung des Herganges des Attenta¬

tes, wobei hervorgehobcn wird, daß nach der
Aussage des Portiers der italienischen Bot¬
schaft nach dem Attentat zwei Leute beobach¬
tet wurden, die über das freie Feld flohen
Der Botschafter teilte in seinem Bericht mit
er habe die Gewohnheit, täglich in Begleitung
seiner Gattin seine Privatwohnung auf dem
Wege zur Botschaft um zehn Uhr morgens
zu Fuß zu verlassen, so daß es leicht möglich
gewesen wäre, diese täglichen Gänge zn ver¬folgen.

Der Gerichtshof ließ dann die ersten Aus¬
sagen vor der polizeilichen Untersuchung ver¬
lesen sowie den Hergang der polizeilichen Ver¬
nehmung der Angeklagten in Istanbul.

Maiiky ve»langt mehr Ve»stäni>nis
Englands Bolschewisierung schreitet fort
Berlin, 16. April. Bet der Eröffnung eines

Schulungskurses für Lehrer in der russischen
Sprache erklärte, wie der „Manchester Guar¬
dian" berichtet, der Sowjetbotschafter in Lon¬don, Maiskh: „Die Grundlage für eine
engere Zusammenarbeit wird während des
Krieges und nach dem Kriege nur zustande-
kommen, wenn England und die Vereinigten
Staaten ein besseres Verständnis für die So¬
wjetunion aufbringcn." Diese ForderungMaiskys nach mehr Verständnis für das sowje¬
tische R^ume ist ebenso wie die Einrichtung
eines Schulungskurses in der russischen
Sprache für britische Lehrer ein erneuter Be¬
weis für die zunehmende Bolschewisierung
Englands.

Auflral en befürchtet japanische Invasion
8treit um blao ^ rttiurs ^ uitraZ - CioackalluvZ ckeo küotleo Oickteils io ckeo KrieiZ

Von unseror 8 c s >! o c , Sc k r >s I Ie ! I nn e
Kn. Berlin,  17. April. Zwischen dem ame¬

rikanischen Oberkommando in Australien und
den australischen Generale» sind offene Mei¬
nungsverschiedenheitenausgcbrochen.

Ein USA.-Sprcchcr bemüht sich, Australien
dafür Verantwortlichen machen, dag Mac-
Arthur  seine Pläne noch nicht habe durch¬
fuhren können. Dagegen vertreten australische
Generale die Auffassung, daß es MacArthur
und seinen Auftraggebern weniger um die
Verteidigung Australiens gehe, als vielmehr
um die Einschaltung des kleinen Erdteils in
die USA .-Stratcgic im Pazifischen Ozean.

Diese Gegensätzlichkeiten bildeten den An¬
laß zu . dem kürzlichen öffentlichen Hinweisdes australischen Ministerpräsidenten C u ri¬
tt n, daß General MacArthur für alle Gebiete
der australischen Kriegführung verantwortlich
sei. Curtin stellte dabei ausdrücklich fest, das, er
diese Erklärung abgebe, um in der Ocffentlich-
keit keine Mißverständnisse anfkommen zulassen.

Im übrigen bereitet man sich in Australien
auf einen japanischen Angriff gegen fünf
Punkte vor, und zwar gegen Nordwestaustra¬
lien, Port Darwin , die Carpentariabucht,
Port Moresbeh auf Neuguinea und die au¬
stralische Nordöstliche oder Neukaledonien.
Gleichzeitig wird bekümmert festgestellt, „daß
Japan bisher immer das getan habe, was am
Wenigsten erwartet wurde". Man tröstet sich
inzwischen mit einer Anzahl neuer amerika-
niicher Bomber, die in Australien eingctroffen
sein sollen. Sie sollen einen Aktionsradius

j von 5000 bis 7000 Kilometer haben. Mit einer :
Handvoll Bomber läßt sich jedoch Australien 'nicht verteidigen, so wird in militärischen
Kreisen Melbournes erklärt. Man ist des¬
halb über die bisherige Hilfe von Washington
unzufrieden. Das wird Roosevelt und Geuoj-
scn aber nicht viel ausmachen; sie werden
Australien auch weiterhin unr mit schönen
Worten und Wechseln auf die Zukunft aü-
speifcn. Es ist Roosevelt nur um ein gutes
Geschäft zu tun.
England braucht in Indien Rekruten

Eisenbahner werden Soldaten
Bangkok, 16. April. Wie der Allindische

Nachrichtendienst meldet, haben die britischen
Militärbehörden in Ceylon beschlossen, das

! gesamte Personal der Eisenbahnen der Kron->kolonie zu einer militärischen Truppe aus-
; znbilden. Wie man in Bangkok dazu erklärt,hat offenbar die Zurückweisung der allgemei¬
nen Wehrpflicht durch den Staatsrat von
Ceylon- die britischen Behörden dazu veran¬
laßt, sich auf anderen Wegen Rekruten zu ver-

^schaffen. Das Bahnpersonal werde einfachzur Dienstpflicht gezwungen.  Es
fei fedoch eine andere Frage, ob die freiheits¬
liebenden Ceylonesen sich diesen Zwang gefal¬
len lassen werden. Diese neue britische Maß¬
nahme sei zusammen mit der Verhaftung
aller Führer der Freiheitsbewegung in Cey¬
lon ein typisches Beispiel der neuen engli¬
schen Militärdiktatur in Ceylon und sei eine
dringende Mahnung für Indien , wo man nach
dem Fehlschlagen von Cripps ' Mission bereitsmit ähnlichen Maßnahmen gedroht habe.

^Vie stellt es mit ckem Kampf in Burma?

De?
Oie enckgültixe Trennung cker keicken keincklicllen Verteiciixungsgruppen stellt llevor

Man hat das unwegsame Bur m a ein¬
mal mit einem Riegel verglichen, der daS
Wunderland Indien nach Osten schützt. Die
Wehrgeopolitiker ergänzten dieses Bild
durch die Feststellung, daß dieser Riegel
am besten von Süden nach Norden anf-
geschoben werden könne. Diese Oessnuug
scheint den Japanern fetzt fast genau bis
zur Hälfte geglückt. Ihr Borstoß strom¬
aufwärts des Jrawadi hat bei Tanngdwin-
gyi an entscheidenderStellung die ost¬
westlich verlaufende Abwchrfront des Fein¬
des durchbrochen und die eigene Angriffs¬
spitze zu einem Keil erweitert. Die end¬gültige Trennung der beiden
Verteidig ungsgr Uppen — Still-wells chinesischer Armee im Osten und
Alexanders britischen Truppen im Westen
— scheint unmittelbar bevorzustehen. Der
von den indischen Zufuhren abhängige
General Alexander weicht dabei schneller
als die Tschungking-Trupvcn zur Seite
aus . Seine Lage ist offensichtlich auch die
schwierigere. Die Wasserwege, auf denen
bisher der Nachschub aus Indien kam, wer¬
den seit der Einnahme Ranguns vollstän¬
dig von den Japanern kontrolliert und
Landverbindungen oder Querstraßen zwi¬
schen Indien und Burma existieren über¬
haupt nicht. Forschungsreisende, die einstdiese Lanbroute über die hohen Ketten¬
gebirge zu erschließen versuchten, brauch¬
ten dafür drei Monate. Sie mußten dazu
ihre auseinandcrgenommenen Autos ans
Tragtieren befördern lassen. . .

Aber auch den Tschungking-Truppen ist
durch einen neuen Vorstoß der Japaner
von Nordthailand her eine ernste Gefahr
erwachsen. Ihre linke Flanke und ihr
Hauptlebensfaden, die Eisenbahnlinie La-
fhio—Mandalay , werden dadurch gleicher¬

maßen bedroht. Es überrascht deshalb
kaum, daß Radio Tschungking die gegen¬
wärtige Burma -Lage als „beängstigend"
bezeichnet. Die im Januar begonnene und
im schwierigsten Gelände hartnäckig ver¬folgte fapanische Burma -Offensive beginnt
damit nach einem Vierteljahr erbitterter

jüvaukse lüoog-kde,
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ämpfe ihre ersten großen strategischen
rächte zu tragen.
Die neuen fapanischen Erfolge , werden
rrch die folgenden geographischen An-
iben noch deutlicher: .
Das bereits oben erwähnte Taungdwm-
,i liegt nur noch 250 Kilometer von
randalay entfernt zwischen den Strom¬
lern des Jrawadi und des Sittang . Es
ilt die Luftlinie Prome—Mandalay nahe-
l in der Mitte . Hier gelang der japanische
urchbruch. Der ebenfalls von den JaPa-
-rn genommene Ort Migyaunghc liegt
wa auf der Höhe Taungdwingyls am
nken Jrawadi -Ufer. Inzwischen hat der
:chte japanische Flügel das Flüßchen
uar , einen rechten Nebenfluß des Sar-
mg, etwa auf der Hohe von Thayetmyo
berschritten und droht den linken Flügel>r Cbinesen zu umfassen.

- Ott « FtainetiLii
- Zu den Witz- und geistlosen Greuelfabri-
- Sudelköchen in London und
- sich letzt die aus Washington- EB'äi'Oeseilt. Sic gehen dabei so dumm und
^ einfältig vor, daß es geradezu beleidigend
^ ^ Achse und Japan auch- Wlntermonate ihre militärischen- Erfolge mehren konnten, und obwohl die
^ ŝchewistischc Gegenseite eine^ Niederlage nach der andern einstecken mußte
- bringen es nach diesen albernen Agitatoren
- A-l/oel>sch höchst merkwürdig konstruierten- Volker Deutschlands und Italiens fertig.
- mißmutig zu werden. Sie können cs nicht- sehen, daß ihre Gegner verlieren. Es kommt
- zu Unruhen oder wenigstens beinahe zu Nn-
- ruhen. Daß sie nicht ausbrechen, wird ge»
- rade noch im letzten Augenblick durch Ata.- schinengewehre verhindert. Während mai
- einigen Monaten den Wilhelmplatz mit
- Maschinengewehren umstellen ließ, sind diese- nach längsten englischen und nordamerikam-
- scheu Meldungen nunmehr in Neukölln und
- auf dem Wedding, also in den, wie es heißt,- „Arbeitervierteln" aufgebaut worden. So
- aber ist cs nicht allein um Berlin bestellt.
- ^ Auch in Stuttgart  sieht es, wie der- Sender Bo,ton entdeckt Hatz böse aus . Dort
^ mußten 60 ausländische Arbeiter hingerichtet
- werden, weil sie Unruhen angezettelt hätten.
- Es ist jedoch nicht nur um das Volk selbst,
^ sondern auch um die Spitzen schlecht bestellt.2 Mussolini  wird — das wievielte Mal
- wohl? — von der anglo-amerikanischen Agi-
^ tation krank gemeldet. Die „schweren Difse-
- renzen", die zwischen Generaloberst Nom-
2 met  und den italienischen Offizieren sich er-^ geben haben, dürfen selbstvertzändlich in die-
- sem Lügen-Potpourri nicht fehlen. Naive
^ Menschen würden aus den erfolgreichen ge-^ meinsamen Operationen in Nordafrika auf
- eine recht gute Zusammenarbeit zwischen
^ Deutschen und Italienern schließen. Diese
^ Dummköpfei Weit gefehlt! Rommel ver-- steht es gar nicht, mit den Bundesgenossen
^ umzugehen. Es gibt ständig Auseinande.r-- setzungcn, und schließlich wird dieser unanf-
: hörliche Krach noch für die Operationen be-
^ deutlich. Das ist eine kleine Blutenlese von
- „Nachrichten" ans ,den letzten Tagen.
^ Was die feindliche Agitation zu der Am
: streugung solcher Berichterstattung bestimmt,: ist sehr leicht zu entdecken. Den durch die un-
: anshörlichen Hiobsbotschaften besorgten Völ»
: kern will mau einreden, wenn mau auch
: Mißerfolge erlitten habe und sogar mit noch
: weiteren rechnen müsse, so sehe cs doch auf- der anderen Seite auch nicht gerade gut aus.
: Daß es sinnlos ist, bei einem siegreichen Geg-
- uer nach Verfallserscheinungen zu spüren,- stört die Agitatoren in London, Washington
- und Moskau nicht. Ihnen geht es viel zn
: schlccht, gerade jetzt, als daß sie sich an Klci-
- ingteite» stoßen könnten. Es ist immer wie-: der dasselbe. Es ist im Grunde langweilig.
. . .

Orohrede Nahas Paschas
Unterdrückungder Nnabhängigkeitsbcwcgung

Im. Rom, 17. April . Der ägyptische Premier¬
minister hat in Kairo eine Rede gehalten, in
der er neue Maßnahmen zur Unter¬
drückung  der Unabhängigkeitsbewegung inAegypten ankündigte. Alle Funktionäre, die
ihre Arbeit unterbrechen und sich revolutionär
betätigen, werden sofort abgesetzt und mit
Gefängnis bestraft. Außerdem habe er selbst
den britischen Truppen Befehl gegeben, beiProtestkundgebungen auf dm Demonstranten
zu schießen.

König Faruk unter MUitärschutz
Energischer Protest an britischen Botschafter

Im. Rom, 17. April . Nach den Berichten über
die Massenverhaftungen in Aegypten wird
jetzt bekannt, daß selbst König Faruk  cm
Abdiu-Palast unter starkem Militärschutz
steht. Kürzlich konnte der ägyptische Herrscher
auf britischen Druck hin dem traditionellen
Gottesdienst nicht beiwohnen. Wegen dieser
Tatsache haben nunmehr 100 Scheiche der
Moschee in Kairo an den ägyptischen Premier¬
minister und an den britischen Botschafter
einen energischen Protest gerichtet.

Zomben auf den Hafen von Tobruk
Tankwagen in Brand geschossen

Berlin , 16. April . Wie das Oberkommando
r Wehrmacht mitteilt , nahmen im Laufe des
sstrigen Tages deutsche Jäger  an der
irdafrikanischcn Küste britische Tankwagen

der Ost-Marmarica unter Bordwanen-
uer. Dabei gerieten drei Tankwagen mit
reibstoff in Brand . In der vergangenen
acht griffen Kampfflugze  u g e die
afenanlagen von Tobruk mit miter Wirkung
l. Auf Malta wurden die Flugplätze des
eeflughafens Marza Scirocco erfolgreich mit

in Kür - e
Rittekkrenztr«g«r Oberleutnant Hans Aicchert.
imvaniekührer in einem Infanterie -Regiment , ist
dlich verunglückt.
Der rutlliinücke Presseattache Ovid Ciordas , der
ii der rumänischen Negierung zurttckgerufcn nwr-
n t» bat »ach fast zweijähriger Tätigkeit in Ber-
l die Reichshauptstadt verlassen: der Führer bat
n, das Berdienstkreuz Erster Stusc des Deutschen

Die iapanischc» Militärattaches , die in Europa
bcalaubigt sind, trafen sich in Berlin , wo sic auch
Gelegenheit zu Besprechungen mit Bcrtrclern der
deutsche» Wehrmacht batten.

Die europäischen studentischen Frontkämpfer habe»
sich gestern ghend von Berlin nach Dresden begeben,
um dort an dem von Reichsstndentcnsührcr Dr.
Scheel einberufenen europäischen studentischen Front-
kämvfertrcsfen teilzuncümcn.

, slowakischer ftlendarmerie -Wachtmeister wurde
Juden , die sich in Wäldern .verborgen hielten,ihrem Abtransport zn entgehen, erschossen.
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- Kciegsveginn stehen bei uns in der Heimat
kgnen von Männern und Frauen aus sreiwit-

Rwählten Arbeitsplätzen und erfüllen hier tag-
Naqein voll und ganz ihre Pflicht . Vielfach iiber

üs Matz ihrer Kräfte hinaus arbeiten besonders
6ie Frauen aus dem Lande , deren Männer und
Söhne im Felde stehen . Sie wissen um das Opser
der Front , das in selbstverständlicher Pslichlersul-
lung der Heimat gebraÄt wird und sie beweisen
durch ihr Verhalten und ihre iapscre Gesinnung , daß
sie sich dieses Heldentums würdig erweisen wollen.
Unsere Ernährung sichern zu Helsen und unseren
Soldaten Waffen zu schmieden , ist Ehrendienst
Niemand hat das Recht , abseits zu stehen und zuzu-
schauen , wie andere arbeiten , nur weil er wirtschaft¬
lich gesichert Ist. Am Schutz der Heimat und der
Sicherung der Ernährung haben alle teil , daher
haben auch alle die Verpflichtung , das Ihre beizu-
Iragen , daß unser Schwert scharf bleibt und datz
wir genügend zu essen habe»

Die Arbeit , die heute von der Mehrzahl der deut¬
schen Frauen gefordert wird , kann von ihnen auch
geleistet werden . Wer sich bemüht ist , um welche
Entscheidungen es heute für Volk und Vaterland
geht , wird sich frohen Muts mit einreihen . Er wird
auch denen draußen , die täglich um unser Leven
kämpien und zäh und verbissen jeden Meter Boden
verteidigen , nicht von seinen eigenen kleinen Sor¬
gen und Nöten berichten , sondern wird , wo es ihm
irgend möglich ist , seine Dankbarkeit dafür beweisen.
Alles ist sä klein und armselig , was wir tun können
tm Gegensatz zu dem , was die a » der Front für uns
tun . Nehmen wir deshalb unsere Alltagssorgen
nicht wichtiger als sie sind , sondern geben wir den
Männern im Feld die beruhigende Gewißheit , daß
sie aus uns vertrauen können . Wir wollen ihnen
die Sorge um Brot und Munition abnehmcn und
uns ohne Ausnahme in den Dienst des Vaterlandes
stellen . Wir brauche » alle Hände in Stadt und
Land , damit sie mithelsen zum Wöhle aller.

Ihr Frauen in den Dörfern und kleinen Städten,
beweist euren N ännein , daß euch der gleiche kame¬
radschaftliche Geist beseelt , der auch die Kämpfer
draußen verbindet ! Selbst wer nicht mehr im Voll¬
besitz seiner Köiperkrast ist, kann Mitarbeiten und
eine ganze Anzahl von Au gaben üb - rnehmen . Er
Karin die Kinder der Landleule betreuen , ihnen bei
der Flickarbeit Helle » » sw ., so daß sie für andere
wichtige Dinge wieder mehr Zeit haben . Jeder gehe
selbst mit guter » Beispiel voran und lasse nicht lok-
ker . er wird so die am meisten beschämen , die glau»
de » , lich außerhalb dieser Arbeitsgemeinschaft des
Volkes pellen zu dürfen.

Ein deutscher Arzt und Soldat
Gedenkfeier für Oberarzt Dr . Brühl

Eine weihevolle Gedenkfeier für den im Osten
gefallenen Oberarzt Dr . Hans Brühl vereinte
gestern nachmittag :n der Halle des Kreiskran-
kenhauscs Calw Aerzte und Gefolgschaft des
Hanfes mit den Angehörigen und zahlreichen
Gästen , unter ihnen der Kommandeur des
Wehrbezirks , der Kreisleiter der NSDAP ., Sa¬
nitätsoffiziere der Wehrmacht und viele Freunde
des tüchtigen Arztes und tapferen Soldaten.
Chefarzt Dr . Riecke r t fand ergreifende Worte
des Abschieds für den treuen Mitarbeiter und
Freund . Ein Lebensbild des jungen , hochbefä¬
higten Arztes gebend, rühmte er dessen große
Liebe zur Chirurgie wie seine Opferbereitschaft
für den Patienten ohne Ansehen des Standes.
In der Gemeinschaft des Kreiskrankenhauses,
der er seit dem Jahre 1938 in treuer Kamerad¬
schaft verbunden lvar . wird Dr . Brühl unver¬
gessen bleiben.

Landrat Dr . Haegele  würdigte in einer
Gedenkrede Tr . Brühls kurzes Leben und Wir¬
ken, das nicht zuletzt auch der Roten -Kreuz-
Arbcit galt , als das eines deutschen Mannes der
Gegenwart , eines guten Arztes , liebenswerten
Menschen und vorbildlichen Soldaten . Mit sei¬
nem Heldentod hat die Kreiskrankenhausgemein¬
schaft einen schweren Verlust erlitten . Sie wird
im Herzen mit Dr . Brühl verbunden bleiben.
Ein letztes schweigendes Grüßen galt dem deut¬
schen Arzt und Soldaten . Künstlerisch vollendete
Instrumental -Darbietungen des Hübne r-
Ouartetts  und der beseelte Vortrag zweier
Arien von I . S . Bach durch Frl . Trude
Sannwald  umrahmten die Gedenkstunde und

erhoben sie zu einer dem Heldentode eines in
letzter Pflichterfüllung für Führer , Volk und
Vaterland gefallenen Deutschen würdigen Feier.

Don unseren Adolf Hitler - Urlaubern
Der achte Tag der Hitler -Urlauber -Front-

soldaten -Kameradschaft Calw brachte, nachdem
bereits ein Ausflug nach Bad Liebenzcll auf
Einladung der Kurverwaltung vorangegangen
lvar und eine Besichtigung des Betriebes der
Firma Christ . Lud. Wagner stattgcfunden hatte,
am Mittwoch einen Besuch des Klosters Hirsau.
Bürgermeister Maulbetsch  begrüßte die
Frontsoldaten und gab einen kurzen Abriß aus
der Geschichte der Gemeinde , während Kloster-
sührer Koch in anschaulicher Weise seinen auf¬
merksamen Hörern das Klosterleben in früheren
Zeiten nahebrachte . Ein Besuch der Metall¬
warenfabrik Seuffer schloß sich an . Im „Wald¬
horn " in Hirsau fand ein fröhlicher Abschluß
statt, wofür der Gemeindeverwaltung herzlich
gedankt se>. Krcisamtsleitung der NSB . und
SA . ermöglichten es , daß auch die schwer Fuß¬
verletzten an all dem Gebotenen teilnehmen
konnten . — Der heutige Tag ist für eine Wan¬
derung nach Zavelstcin und Bad Teinach vor¬
gesehen, anschließend erfolgt ein Besuch im
Müttererholungshcim der NSB . Schloß Wild¬
berg. P . Ö.

Reichsarbeitsdienst in Deckenpfronn
Neueröfsnung eines RAD .-Lägers für die

weibliche Jugend
Am 16 . März wurde in Deckenpfronn das

neucrrichtetc Holzhauslager des Reichsarbeits-
dienstcs für die weibliche Jugend eröffnet . Das
zum Einräumen und Ausgestalten der Räume
eingesetzte Vorkommando konnte in diesen Ta¬
gen seine Arbeiten beenden , und am 15. April
sind die neu einberufenen Arbeitsmaiden im
Lager eingezogen . Nach kurzer Zeit der Schu¬
lung , im Laaer selbst, werden sie ihre jungen
Kräfte den Deckenpfronner Bauersfrauen zur
Verfügung stellen.

Oie Butterratton für Selbstversorger
USA. Für den Teil Württembergs , welcher

das Gemet des Milch - und Fettw iri¬
sch afts - Verbandes Württemberg
bildet , war im Herbst 1939 und im Frühjahr
1910 die Butterration für Selbstversorger auf
70 v. H. des Verbrauchs im Jahre 1938 einzu-
schräinen . Am 18. Juni 1910 wurde die But¬
terrücklieferung je Versorgungsberechtigten
auf 150 Gramm festgesetzt. lieber die Ernte¬
zeit 1910 wurden 200 Gramm zurückgeliefert.
In den Wintcrmonaten 1910 auf 1911 betrug
die Rücklieferung 175 Gramm , ab 1. Mai 1911
wieder 200 Gramm . Der Winterrücklieferungs¬
satz wurde am 1. November 1911 wieder ein-
aesührt . Am 5. Januar 1912 wurde ein Rück¬
lieserungssatz von 150 Gramm festgelegt , der
bis aus weiteres in Geltung bleibt.

Entsprechend der anders gelagerten betriebs¬
wirtschaftlichen Verhältnisse des württember-
gischen Oberlandes (vorwiegend Milch¬
wirtschaft ), dessen Gebiet zum Milch - und
Fettwirtschaftsverband Allgäu gehört , haben
die dortigen Milcherzeuger andere Nuckgabe-
sätze für Butter . Aehnliche Gründe sind bei
der Butterrückgabe auch für andere Versor¬
gungsgebiete des Reiches maßgebend.

Für tapferen Einsatz als Pionier wurde
Gefr . Otto Eberhard  von Calw mit dem
Eisernen Kreuz ll . und l . Klasse ausgezeichnet.

Neuenbürg . In einem Garten hinter der
Häfnerstcige entstand ein Grasbrand , der sich in
bedrohlicher Nähe des Waldes weiterfraß , von
rasch herbeigeeilten Leuten jedoch eingedämmt
und erstickt werden konnte. Der alarmierte
Motorlöschzug traf die nötigen Vorsichtsmaß¬
nahmen , um ein Wiederaufflammen und Wei¬
tergreifen zu verhindern.

Pforzheim . Als ein 50jähriger verheirateter
Mann  von hier in der Dunkelheit an der
Haltestelle Ellmendingen auf die bereits fah¬
rende Kleinbahn springen  wollte , glitt er
aus und fiel unter die Rade  r . Im Stadt.
Krankenhaus mußte dem Mann , der auch eine
Gehirnerschütterung davongetragen hatte , der
rechte Fuß zum Teil abgenommen werden.
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Sie sprachen französisch , und er stellte mit Be¬
wunderung fest , daß sie nicht nur schön, sondern
auch außergewöhnlich klug war . Sie . wechselten
den Platz , verlieben die Bar und setzten sich an
einen kleinen etwas versteckt liegenden Tisch . Noch
nie hatte Doktor Reyter einen solch starken Kon¬
takt zu einem Menschen empfunden . Sie tanzten,
lachten , scherzten , wurden plötzlich ernst , um für
zwei Minuten ein fast philosophisches Gespräch zu
führen und dann wieder zu tanzen.

In der Erinnerung Doktor ReyterS blieben di«
nächsten Stunden ohne Einzelheiten haften , sie
verschwommen zu einem Bild , dem Bi ' d großer
Aauer Augen , zu einem namenlosen Glncksemp-
finden und zu einem Namen . Eonchi.

Es war sehr spät , als sie di« Bar verließen.
Auf den Straßen , die leer und verlassen vor
ihnen lagen , war Fs bereits hell . Ein Taxi-
chauffeur öffnete den Schlag seines Wagens , doch
Conchi lehnte ab.

„Gehen wir das .Stück zu Fuß . Georg ."
Und so gingen sie langsam Arm in Arm durch

die stillen Straßen . Es war auch still zwischen
ihnen , als seien sie schon viele Jahre miteinander
verbunden , und er hätte ewig so mit ihr Arm >n
Arm gehen können

,Jst das Leben nicht schön, Conchi ?" sagte er
plötzlich stehen bleibend und sie voll ansehend.

Ihr roter Mund öffnete sich zu einem Lächeln,
doch ihre Augen blickten geheimnisvoll und wis¬
send in die seinen : „Das Leb -n , mein Freund , ist
ein Gebilde unserer Phantasie , und wir erleben
nur das , was wir uns unbewußt wünschen ."

„Ich habe aber nie daran gedacht oder ge¬
glaubt , eine Frau wie dich kennenzulernen,
Conchi ."

„Vielleicht bin ich nur ein Traum . Georg ."
Sie gingen weiter , eng anetnandergeschmiegt,

wie ein Liebespaar , und doch hatte Doktor Reb¬
ler das Gefühl der Unwirklichkeit und Ferne , als
stünde er außerhalb seines Seins , als hätte er
ein zweites Ich . das ihn von irgendwoher ans
betrachtete , wie er mit einer schönen Frau durch
stille Straßen schritt.

Doch ganz plötzlich standen sie vor einem Ende.
Sie erreichten das Hotel Royal , in dem sie
wohnte , und blieben davor stehen , als dürften sie
sich nicht trennen , ja als könnten sie nie wieder
voneinander gehen.

„Wann sehe ich dich, Conchi ? " fragte Georg
Achter und in seiner Stimme schwang ein « große
Zärtlichkeit.

Ein Schatten flog über ihr Gesicht , und ihr«
Stimme klang traurig und tonlos , als sie ant¬
wortete : „ Nicht fragen , mein Freund , es gibt
kein Wiedersehen?

Doktor Reyler sah sie erschreckt an , aber er
sagte nichts , als er ihren flehenden Ausdruck sah.
Er fragte auch nicht warum , er bat nicht , denn
tief in seinem Innern wußte er , daß ihre Worte
unwiderruflich waren , wie ein eberneS Gesetz,

! wie das Gesetz von Loben und Tod . da« Gesetz,
das die Sterne zwingt , ihre Bahn zu gehen.

I „ Laß es unvollendet und darum um so schöner
! sein , mein Freund " , fahr sie mit leiser trauriger

Stimme fort . „ Erspare uns die Enttäuschung,
! die jede Erfüllung mit sich bringt ."
! Unbemerkt hatte sie den Knopf der Nachtglocke
i berührt . Die schwere Messingtür öffnete sich, der
! Nachtportier sah hinaus , lüftete seine Kappe und

zog sich diskret wieder zurück
! Doktor Revier zog tief den Atem ein . Er lä-
! chekte enttäuscht und bitter

Schweigend blickten sie sich an . dann schlangen
sich zwei weich« Arme um seinen Nacken , ganz
dicht erblickte er ihre Auaen vor sich, spürte ihre
warmen Lippen auf seinem Mund.

„Leb wohl , mein Freund " , flüsterte sie.
„Gute Nacht , Conchi ." Seine Stimm « klang

heiser , ein wenig trotzig , währet ein brennen-
des Weh den Blick seiner Angen verschleierte.

Noch einmal spürte er die Süßigkeit ibreS
Mundes , den Duft ihres Haares . Im nächsten
Augenblick schloß ŝich die schwere Me sinatür hin¬
ter ihr wie eine iinüberwind ' iche Schranke.

Doktor Reyter strick sich über die Stirn Was
war geschehen ? Ein alter Mann schlürfte an ihm

ter wandte sich ab Mit zitternden Händen steckt«
er eine Zigarette an und wanderte barhäuptig
seinem Hotel zu Wer war Conchi ? Mar sie wirk¬
lich nur ein Gebilde seiner Pbaniasie ? War sie
die Fra » , die ibm seit vie ' en Jahren als Fdeal-
gestalt vortchwebte ? Mar si- » nr ein Traum,
aus dem er erwach -» mußte ? Mechanisch betrat c-r
das Hotel , nahm den Schlüssel z» seinem Zim¬
mer in Emptana lie ^ sich im Fahrstuhl binauf-
fabreil . öffnete sein Zimmer , und ebenso mecha¬
nisch s-<>te er sich an den Schreibtisch

Eine tiefe Traurigkeit hatte Georg befallen , abxr
hatte sie nicht recht ? Noch war cs unvollendet
geblieben , einer ewigen Sehnsucht gleich , die in
icdem Menschen treibt , von einem Ziel znm an¬
kern . War sic nicht nur ein Gleichnis?

War ihre Begegnung nicht ein Erlebnis , für
das er dankbar sein mußte , eben weil es unvoll¬
endet geblieben war und in der Erinnerung rein
und klar wie ein Kristall erstrahle » mußte?

Und Doktor Georg Reyter nahm einen Halter
und schrieb:

„Ich weiß nicht , .«-er Du bist Dn kamst und
bist wieder gegangen , und unsere Begegnung
war kurz , wie das flüchtige Berühren zweier
Hände . Und doch warst du mir nahe , als seien
wir viele Mol « verbunden gewesen im früheren
Leben.

Deine Hände sind lang und schnral , o meine
Geliebte , wie di« Sichel des Mondes , der blaß
und müde über den Bergen steht , und ihre Ge¬
bärden sind von der traumhafte » Weisheit ur¬
alter Völker , doch ihre Berührung war schmerz-
lick, wie nie geahnte Lust

Deine Augen , o meine Geliebte , sahen mich
geheimnisvoll an Ich versuchte ihren Sinn zu
ergründen , doch es war mir , als sähe ich m
dunkle Tiefen des Meeres , in denen ungelöste
Rätsel schillerten.

(Fortsetzung folgt .)

Beamten-6öchstm!aub 21 Tage
In einer Anordnung über den Erholungs¬

urlaub der Beamten und Angestellten im
öffentlichen Dienst für das Urlaubsjahr
1912  wird bestimmt , daß Erholungsurlaub
nur gewährt wird , wenn die Kriegsverhält¬
nisse Lies zulassen . Mehr als 21 Tage Er¬
holungsurlaub werden aber für das Urlanbs-
jahr 1912 grundsätzlich nicht gewahrt . Beam¬
ten und Angestellten , die vor dem 1. Avril
1888 geboren sind, kann der Behördenches je¬
doch Erholungsurlaub bis zu 31 Tagen ge¬
währen , wenn er dies zur Erhaltung der Ar¬
beitskraft für dringend erforderlich hält . Ur¬
laubs re st e aus 1911  können bis zum
15. Mai übertragen werden . Eine Abgeltung
nicht erhaltenen Erholungsurlaubs findet in
keinem Fall statt.

Unberührt von dieser Anordnung bleiben
die Sondervorschriften über Erholungs¬
urlaub nach Entlassung aus dem
Wehrdienst,  über Erholungsurlaub für
beschädigte Beamte und Angestellte , sowie über
Mindcsturlaub bei Arbeiten mit besonderer
gesundheitlicher Gefährdung . Eine Lockerung
der Bestimmung über die Urlaubs -Höchstdauer
kann eintreten . wenn die Kriegs - und Ersatz¬
lage dies gestattet.

Oer Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : „ Alles herbörcn !" Der Eger¬

länder Marsch klingt auf . Lieder aus dem Jser - » nb
Erzgebirge und Tänze aus Jglau büren wir in der
Sendung 20.20 bis 21 Ubr . die aus dem Sende¬
berelch Böhmen kommt : die Auskührenden sind : Ein
Musikkorps der Wehrmacht , der Chor der Deutschen
Singgemeinschaft Prag , eine ersaebirgische Mädel-
singgruvve . ei» Schrammelauattett und ein kleines
Orchester unter Leitung von Dr . Karl Nowak . HanS
PStsch spricht Berte von Hans Wablik . — Melodien
aus der Operette „Traumland " von Eduard Kün-
neke bringen Charlotte Wolf , Maria Wagner , Bernd
Aldenhoff , LouiS Kaliger und Hugo Schräder von
21 bis 22 Ubr.

Dcntschlandsender : Professor HanS Cbemin - Petit
dirigiert die „ Musik zur Dämmerstunde " von 17.1S
bis 18.80 Uhr und ist mit der Komposition „All die
Liebe " für Sopra » und kleines Orchester im Pro¬
gramm vertrete » ; Solistin ist Margarethe von Win¬
terfeld lSovrani . — Staatskavcllmeister Eugen
Jochum ist der Dirigent des Hamburger Philbar.
»ionische» StaatsorchcsierS in der Sendung von
20.1S bis 21 Uhr mit zwei Werken von Theodor
Berger und der Symphonie In k -cini- lK . B . 81S)
von Mozart . — „Abu Hassan " , heiteres Singspiel
von Carl Maria von Weber , wird mit Elisabeth
Schwär,köpf , Erich Ztmmermann und Eduard Kandl
in den Hauptrollen von 21 bis 22 Ubr gescndcti
Dirigent : Arthur Griiber , Rundfunkbearbeitung nnd
Spielleitung : Heinrich Burkard.

Z>r « rrstj »k «r »r «k « » / / / .

BDM .-Werkgrnppe 1/4VL. Antreten der gan¬
zen Gruppe am Sonntag pünktlich 8 .15 Uhr.
Entschuldigungen nur bei Krankheit.

kräuleiu k̂uuna k ..., Verkäuferin aus Oortniuucl
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„Weil es im Krieg Kkrensseks ist , seinen
Verdrauek suk ftss undeftingt Krkorfterlioke
7.u desekränken , nnci weil iek mir nsed ftsm
Krieg manekea snaekskken will , worsuk iek
miok aekan ksute krsue . ^ uöerftsm wirft

ftss Kiserne Sparen fturek KrmsLigung ftsr
koknsteuer unft fter Zorislvsrsiekeruogskei-
träge Ke8onfter8 deloknt , unft ftis Ki8ernsn
Lpsrgutksden werftsn mit ftsm Hück 8t 7in 8-

8» t7 , ftsr gegenwärtig 3 '/«°/° betr ' t,verzinst.
Wenn iek mvnstiiek 13 Ksiek srk eisern

8psre , 8inft ft» 8 jskrliek I5 ( ieieksmsrlr.
Iek werft « viellsiokt sogar k tk mvnstiiek
26 Keieksmsrk übergeken . Vas werften jäkr-
iivd 312 Keioksmsrk 8ein . varu ftie groLe
Krspsrnis an I-vkosieuer unft an Lorisiver-
8iekerullg8beiträgsll unft ftis Linsen ."
Vas Liserne 8p » ren loknt siek wakrksktig.



Schrlstleiter Lrnst Konzelmann̂
Stuttgart . Wieder ist einer der ältesten

Mitarbeiter der NS .-Presse Württemberg imKampfe für Deutschlands Zukunft gefallen:Schriftleiter Ernst Konzelmann,  der amv. März im Osten schwer verwundet wurde,erlag am 8. März seiner schweren Verwun¬
dung in einem Feldlazarett . Ernst Konzel¬mann , der am 1. November 1933 in den
,Gränz »Boten " in Tuttlingen  ein-krat , war zunächst im Verlag tätig . Mehr undmehr fühlte er sich zur journalistischen Arbeitberufen , und so trat er im Fahre 1938 in die
Schriftleitung über , in dep er als Leiter deslokalen Teiles sich in kurzer Zeit ebenfalls alsbefähigter Mitarbeiter erwies . Am 27. No¬
vember 1939 ging er freiwillig zur Wehrmacht,weil er als politischer Soldat des Führers amKampf für Deutschlands Freiheit aktiv teil¬
nehmen wollte. Schon als Neunzehnjährigerstieß er am 1. Juni 1931 zur Bewegung . Nach¬dem er bis zur Machtübernahme als Block¬
leiter und dann als Zellenleiter tätig war,leistete er von 1935 bis 1937 als Kreispresse¬
amtsleiter und seitdem als Kreisschulungs¬leiter der Partei wertvolle Dienste. Meister¬haft verstand er es. die Menschen für dieIdee des Führers zu gewinnen , und so be¬deutet sein Heldentod für die Partei wie für
die NS .-Preffr einen außerordentlich großenVerlust . Pa . Konzelmann , der Inhaber der
Dienstauszeichnung der NSDAP , für zehn¬
jährige aktive Tätigkeit war und der kurz vorseinem Tode noch mit dem Eisernen KreuzZweiter Klaffe ausgezeichnet wurde , war einerder Besten, dessen Leben und Kämpfen
Deutschland und dem Führer gehörte . Wirwerden ihm ein ehrendes Andenken für immerbewahren . ^

Ritterkreuzträger Sachsenheimer
Heilbronn . Der kürzlich vom Führer mitdem Ritterkreuz ausgezeichnete HauptmannMax Sachsenheimer,  der am S. Dezem¬ber 1909 als Sohn des Architekten JohannSachsenheimer in Mühlbach (Kreis Karls¬

ruhe ) geboren wurde , trat nach dem Besuchder Realschule Evvingen und der Oberreal-ichule Heilbronn im April 1928 als Schütze indas Jnf .-Reg. 14 ein, in dem er im Juli 1934Leutnant wurde . Im Oktober 1935 wurde erzum Jnf .-Reg. 75 versetzt und am 1. Januar1941 zum Hauptmann befördert.
Beim Rutruschnriden tödlich verunglückt
Mühlacker. Von drei Knaben , die im Wald

Nuten hotten, um sich oauill « peere zumSpielen anzmertigen , kletterte der zehnjährigeErich Schäfer  aus Dürrmenz an einem
Felsenhang hinauf . Einige Steine,  die sichvon einem Felsvorsprung lösten, trafen denKnaben am Kopf und verletzten ihn schwer.Tags darauf verschied er im MaulbronnerKrankenhaus , wohin ihn seine Kameradenverbracht hatten.

Von wildgewordenem Farren schwer verletzt
Weinstetten , Kreis Ulm. Als der Bauer

Karl Wahl  den Gemeindefarren nach derKlauenbeschneidung beim Schmied in denStall zurückbringen wollte, warf das Tier
den Bauern plötzlich zu Boden , bearbeitete ihnmit den Hörnern  und verletzte ihn sehr
schwer. Eine des Wegs kommende mutige Frauzog den Bauern unter dem Farren weg, wäh¬
rend zu gleicher Zeit ein junger Mann dasTier ablenktc. Schließlich gelang es, dem Far¬ren eine Blende anzulegen nnd ihn in denStall zu bringen . Der Bauer mutzte in dasUlmer Krankenhaus übergeführt werden.

Beethoven-Morgenfeiern öer Partei
NSK. Im ganzen Gau wurden aus Anlaßdes 115. Todestages des deutschen MusikheroenLudwig van Beethoven Morgenfeiern derPartei durchgesührt , in denen den zahlreichenZuhörern überall ein klares Bild seines

musikalischen Schaffens gegeben wurde . In
Tübingen  hörte man , von einem Streich¬quartett meisterhast gespielt, die herrlicheLs-sur -Kavatine aus dem Quartett in ö-ckur
Werk 130, von der Beethoven selber sagt, seine
eigene Musik habe noch nie einen solchenEindruck ans ihn gemacht. Das Aufbäumen
gegen sein Schicksal sprach aus der von Jo¬hanna Löhr gespielten Sonate für Klavier
Werk 57, der Appassionata , die selbstsichereBeugung , die nicht marklose Resignation,
sondern über allem die siegende Vollendungim Werke zeigte. Kreisleiter Rauschnabel zeich¬nete Beethoven als Träger germanischer
Schicksalshaltung , die durch den Führer wie¬der zum Allgemeingut des deutfchen Volkesgeworden ist.

Bei der Feier in Aalen  zog der Gau-
schulungsbeanftragte der NSV -, Pg . Waib¬linger , eine Parallele zu Adolf Hitler , dessenschweres persönliches Schicksal ebenfalls einunbändig starker Wille meisterte.
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Tödlicher Hujjchlag beim Ausspannen
Als in Rettenberg (Baherisch -Allgäu)der 63jährige Bierführer Reichentalhammermit dem Ausspannen seiner Pferde beschäftigtwar , kamen Kinder angestürmt , um ihm da¬bei zu helfen. Durch ihren Lärm erschrak einPferd und schlug aus . Es traf dabei den Bier¬führer an der Brust so schwer, daß er an denFolgen der Verletzungen starb.

6? Jahre an der gleichen Stelle im Dienst
Erst der Tod löste ein 67 Jahre dauerndes

Arbeitsverhältnis bei einer Familie inOber-feldkirchen (Oberbayern ). Dort war vor67 Jahren ein Mjähriges Mädchen in Dienstgetreten . Bis zu ihrem jetzt im Alter von87 Jahren erfolgten Tode hat die Landarbei¬terin dem Hof treu gedient und sah Genera¬tionen kommen und gehen.
Verlorene Mettwürste fanden ihren Herrn
Die vor einiger Zeit auf der Landstraße beiEitze und Dauelsen im Münsterland gefun¬

denen 170 Pfund harten Mettwürste habennach Wochen langer Herrenlosigkeit ihren Be¬sitzer gefunden . Der Verdacht auf Schieber¬oder Schmugglerware hat sich diesmal nichtbestätigt, denn es meldete sich ein Schlächter¬meister aus Winsen an der Aller , dem die

Würste bei der Fahrt nach Bremen unvemernaus dem Kraftwagen gesprungen waren.
Feldpostrüuber hingerichtet

. Am Donnerstag ist der am 15. August 1915m Gotha geborene Walter Harthaus hinge-r >̂stet worden den das Sondergericht Kölnals Volksschadlmg wegen Diebstahls zumTode verurteilt hat . Harthaus hat fortgesetztFeldpostiendungeu beraubt.
Am Sarg der Braut gestorben

Ein jmiger Mann aus Staßfurt  nahm
sich den Tod seiner Braut so sehr zu Herzen,dag er glaubte , nicht mehr länger leben z»
Annen . Auf dem Friedhof in Hecklingcn ver¬schaffte er sich nachts Eingang in die Leichen-kammer. in der die Braut aufgcbahrt lag. Eröffnete den Sarg und bereitete seinem Lebendurch Erschießen ern Ende.
Spielende Kinder verursachten Großfeuer
In Schilddorf (Warthegau ) brach ein

Feuer aus , dem zehn Scheunen zum Opferfielen. Der Wind trug den Brand von einem
Dach zum anderen uno die Feuerwehren muß¬ten sich darauf beschränken, weitere Häuser,
die durch den Funkenflua stark bedroht waren,zu schützen. Nach den bisherigen Ermittlungenhaben spielende Kinder das Feuer verursacht.

DÜS
Reichszuschüsse für Faserpflanzen

Auch jetzt noch ist es durchaus möglich,gut vorbereitetem Acker oder ausgewinteij
Getreideflächen Flachs auzubauen undst
einen wertvollen Beitrag für die FaserlFettversorgung zu liefern . Eine Anerkew
für die krlegseiitscheideiide Bedeutung .Faserpflanzen wird durch eine zur Ernte
erfolgte Erhöhung der Strohpreif-ausgesprochen. Durch eine Mprozentige Er
Höhung des Neichszuschusses für alle Faser.Pflanzen werden die bisherigen Strohpreist
I.e lOO Kilogramm um 2 Mark erhöht , dieRoitflachspreise um 2,45 Mark und der Zu¬
schuß für Leinsaat , deren Stroh an eine Sam-melstelle zur Ablieferung gelangte und zur
Gewinnung von Fasern geeignet ist, um5 Mark . Hiermit ist die notwendige Anglei¬chung an die sonstigen Sommerfrüchte erreichtso daß sich jeder Ändauer mit Erfolg auch ltt'.der Erzeugung der wichtigen Faserpflanzenbeteiligen kann. Solche Faserpflanzen sind:Flachs, Hanf und neuerdings Faserneffelik.

DieAuss aat fürdcn Flachsa,ibau
ist möglichst umgehend vor -unehmen ; cs istdafür Sorge zu tragen daß im Düngungs-Plan Kali und Phosphorsäure bcreitgestelltwerden. Ebenso wichtig ist auch der Hanf,
dessen Aussaat in den nächsten Wochen eriolgtDie Fasernesseln, von denen vier Zuchtstämmeals Hochzuchten zugelassen werde», haben diegleichen Nährstofsansprüche und Anbauliedin»aungen wie Hanf , werden fedoch nur auf An¬bauvertrag angebaut ; der Anbaucr erhält die
Stecklinge kostenlos geliefert . Für Flachs undHanf werden die gleichen Rücklieferungs»mengen für Leinenwaren wie bisher gemachtfür Flachs außerdem noch die Bezugsmöglich¬keit für Futtermittel und Oel.
Bicbvreis«. Bibcrach:  Ochse» 1« Li« öS Pfews»ia je ein halbes Kilogramm Lebendgewicht, Karre»!

28V bis 880. Stiche 4L» bis 47V, Katbeln 4V5 chls vso,!KungvieS 200 bis 830 Mark. — Ncsren:  Küche»280. Kalbinnen 470 bis 720, Kälber 280 Mark.
Schwewepreife. Backnang:  Mllchschwemc 4Vbis 53 Mark. — Biber  ach: Mnitertchlyeine 280,Milchschweine45 bis SV, Läufer 7i) bis 0» Mark.— Nehren:  Milchschweine 80 bis Sv Mark. —Lettnang:  Serkel Sv bis 40. Läufer 42 bis 75Ma-k. — Dald  1 ce:  Serkel 47.88 bis 57.28 -?1n' k

/tretet«
von 21.17 bis 6.88 Uhr

ivilsr k ü Vvrl̂x:Qsbü. Oraolcr̂ Os!»«tilüßer»«ttv 8««ksroekorsi
2. 2t. krelsttstsLßMUg.

Für alle geobsn Ksmkgvnggaebsttsn
beim isterck- unck Oksnputrsn , Fssck»
vnct koslsntksrnsn ist Ss1miokc-/tl/t

cios Kscftts.
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Siäitt . Irmmiklüsihiile Lull»

Der neue Kurs
beginnt:

WiischenShen1 bis IUI Montag 20. April
Klridernähen1 bis UI/ 8 Uhr

, im Schullokal beim Elektr.- Werk.
Weitere Anmeldungen für die Tageskurs « sind nur am

Samstag . 18. April von 2 —4 Uhr, im Schullokal Ealj-gasse8 möglich.
Näheres über den Beginn der Abend, und Frauenkursr

ist ab 29. April beim Elektr.-Werk zu ersehen.
Lalw, 17. April 1S42

Die Schulleitung: Bubek.

^ ^ ^

«NSkeimnIs

ist stie kntsckluklrraff rur rockten 2eit . V/er
stie Feinen sturck eine l êbeasversickerunz
gesickert rve>6 ,wirst kintsciieistunFen treffen,

wste sie ster Augenblick erkorstert.

^eöenErrrckerunF Frök Lnksckeü/unA »«
örs en» /ro/re

WAWMWWM
MirtLr/ra/ttwerdü/iF aacä un /(rwF« r« /t rar Leute nacb ckem Liefet

kkeums 6icli1
^Siuslyien
krksI1ung8'
ftsgnkkeiteu

SA.Pl.6l«rw
4l4«ilidWey»
Wnnschasteu

Calw
Sturmdienst  für SA . und

Wehrmannjchajten Talw , Alzen¬
berg, Wimberg u. Hirsau. Sonn¬
tag . IS . April 1942. Schießen
(EchießstandOeländerle).

Antreten 7.45 Uhr am Sturm-
geschäftszimmec Bischofstrabe.

Der Sturmsiihrer.
Dauermietrr, alleinstehend sucht

sofort

>»W . Zimiiitt
bei Familienanschluß.

Angebote an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald-Wacht".

Büro
mögt zentral gelegen zu mietengejucht.
Osscrle mit Preisangabe unterL. W. 87 an die Geschäftsstelle der
„Schmarzwald-Wacht"

E««»z. 8 «ll« >ieiche
Samstag , 18 April:

19 Uhr Christenlehre Töchter.
Kirche.

Sonntag Miserieordias Do¬
mini, 19. April:

Erzlehnngsfonntag
S.30Uhr tzauptgottesdienst,
Kirche;
18 Uhr Eröffnungsfeier und An¬
meldung für den Konfirmanden-
und Zuhörerunterricht, Kirche.

Mittwoch. SS. April:
8 Uhr Krlegsbetstunde, Berelns-
hau»;
SO Uhr Arauenabeud, Vereins»
Haus.

Donnerstag, 2». April:
20 Bibelstunde, Vereinshau«.

WllstlW
SmlilgWllttdlrilllt

Tal»
7.30 und 9.30 Uhr

Tüchtige

Hausgehilfin
zur selbständigen Führung des
Haushalts in gute Dauerstellung
gesucht. Aeltere Krast bevorzugt.

Eugen Seyfried , Calmbach
Postjach 12, Fernruf 3IS

Eine eiserne
Egge RM 10.—

zwei Kipsen RM s—
zweiZweispünnerwaagen
RM 8.- verkauft
T . Moros . Eaiw , Lederstraße 48

für ftsus - uns iste 1m-
»rbeit «teile lob Isu-
lencl xevbte
Hsnil - unä

8IsscI «nvn-
^iätiter !mieii

elu . Heulings veröen gn-
xelernt, Mbmsscbinen lür
tieimsrdeit rur VeilUZung
gestellt. Tlucb Itslbtrxszr-
deit kommt in llrsge.
Olustot » lllrick. IVoxuee
8lriekvsr«nk»drik, Oolwr.

Ein

Rind
verkauft

I Karl Lalmon , Neuhengstett

kelken bei

«keums , 6ickt . Iscklss,
6Uester - unst (üelevli-
zckwerren , » exensckuS,
Orippe unst krkültungs-
brsabketten , k<erven-
uvst Kopkscbmerreii.
ks»ck»en Sw lodoli un-i Pr- I, ä-r
priiiun»: 20k-bietlell nur 78 pk».I
LikSirl in»Nsn/z»ntkeIiei>ksrickiteo
,u<1>Li» un» üksr Ikr» Lrlskrunesal
trillerst (-mbH., K4iwrb»ii 127/185

Llernanretsen bitte b/,,' öc^ itit«»/

Dieser ffilm erräblt öle Oe.
scbicille äe»eite nlosen ju»
gen Artisten Iskko , öer mH
öem bunlen plitterßlsnr
ne» kleinen Zirkus fliekt U.
nsck kitternis unä stelä lp
ein neues steben öer vt»
nung tinkiet.

Leiprogrsmm:
Hŵ Itlork s

Oer DrllLler«
Lprecber lluäj Ooööen

veotsclie>Vocben8cIiSll

Lpielreiten:
preltsx bl» 8onni.i ^ je
19.ZÜ vbr , Lonnt.ix 14
nnä 17 Ukr.

lugenälicbe bsbsn 2ntrittl

I
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